„Und dennoch stehe ich hier“
Lesung mit Nasser Ahmed im Haus der Begegnungen

Die Themen Identität, Heimat, aber auch Bildung standen im Mittelpunkt des Autors und Politikers Nasser Ahmed in Schwabach. Die Lesung fand anlässlich des Tages der Migrantinnen und Migranten im Haus der Begegnungen in Schwabach statt. Eingeladen hatte Ahmed der Schwabacher Integrationsrat. Dessen Vorsitzende, Sandra Niyonteze moderierte auch die Veranstaltung. 
Nasser Ahmed las aus seinem im vergangenen Jahr erschienen Buch „Und dennoch stehe ich hier“, in dem er die Geschichte seines Weges vom Kind eritreischer Einwanderer zum Kommunal- und Landespolitiker in seiner Heimatstadt Nürnberg beschreibt. In den Mittelpunkt stellte er hierbei vor allem das Thema Bildung. Einerseits anknüpfend an die Bildungsbiografie seines eigenen Vaters, der diesen aus Eritrea, über Kairo nach Nürnberg führte. Andererseits aber auch an seinem eigenen Beispiel. Nasser Ahmed wuchs im multikulturellen Nürnberger Stadtteil St. Peter auf und studierte und promovierte im Fach Politikwissenschaft an der Universität Erlangen-Nürnberg.
„Die Offenheit für Bildung, aber auch die gleichen Bildungsmöglichkeiten sind die Grundlage für Integration, aber auch für die Findung der eigenen Identität“, sagte Ahmed. Dies nahm die Moderatorin Sandra Niyonteze zum Anlass nach seinen Vorstellungen zu einer aus seiner Sicht „optimalen Schule“ zu fragen. Schule müsse sich, so Nasser Ahmed, an eine veränderte und vielgestaltige Gesellschaft anpassen. „Schule ist auch dazu da, die verschiedenen Ausgangspunkte, von denen Kinder ins Leben starten, auszugleichen.“ Damit dies gelinge, brauche sie aber auch die personellen Möglichkeiten, die vielfach heute noch fehlten.
Nasser Achmeds Buch „Und dennoch stehe ich hier – Warum ich Nürnberg liebe“ ist im Verlag Nürnberger Presse erschienen.
